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Nach den Erfahrungen des ersten Bandes ist das Konzept für das zweite Lehrjahr etwas
anders. Das Ziel des zweiten Jahres ist die dynamisch-musikalische Gestaltung bis zu
(klingend) vier Vorzeichen. Die Erklärungen des ersten Bandes dienten der Erkundung
des Instruments. Nun, im zweiten Jahr, ist auch Zeit und Raum für den musikwissen-
schaftlichen Hintergrund der großen Komponisten, der Notendrucker und Musiker, ohne
die wir über die alte Musik nichts wüssten. Ab dem siebten Kapitel bewegt man sich auf
der Stufe zwei, ab dem neunten Kapitel geht es bis zur Stufe drei.1

Die technischen Übungen lassen genug Auswahl. Sie dienen zum gemeinsamen Ein-
spielen in der Probe. Im sechsten Kapitel sind sie noch einstimmig, ab dem siebten Ka-
pitel sind sie dreistimmig angelegt, wobei die Flöte naturgemäß in der höchsten Stimme
angelegt ist. Mittlere und tiefe Stimmen sind bei den anderen Instrumenten angegeben.
Tonleiterübersichten, Einspielübungen und Grifftabellen finden sich am Ende des Bu-
ches (klingend Es-Dur bis As-Dur).

Seit Corona hat sich gezeigt, dass es nötig wurde, Mitspielstücke anzubieten. Jeder
Band hat deswegen auf der Titelseite einen QR-Code, der auf die Mitspielseite verweist.
Langfristig wird es zu allen Übungen und Stücken zumindest eine mp3-Datei geben, oft
aber ein Video oder auch mehrere. Gerade bei der Renaissancemusik ergab sich die
Chance, auf professionelle Videos zurückgreifen zu können, bei denen die Musiker eben
nicht die alte Stimmung von unter 432 Hz spielen, sondern die aktuelle Stimmung ver-
wenden (440-445 Hz). Da man sich in Fachkreisen an die vorgegebene Tonart hält, ist
das Mitspielen dann möglich. Der Link hierzu ist:

https://martinschlu.de/Grundausbildung/noten/start.html 
bzw. 

https://martinschlu.de/esg.pdf ,

wenn man dieses Buch in Papierform hat und den Link abschreiben muss. Über 130 Vi-
deos entstanden seit 2020 in unseren Proberäumen der Elisabeth-Selbert-Gesamtschu-
le, weitere werden noch folgen, bis alle Übungen und Stücke auch als Mitspielvideo vor-
liegen (Suchbegriff: „Orchester der ESG“). Man kann mit dem Handy auch den QR-Code
scannen und kommt automatisch an die entsprechenden Stücke des zweiten Bandes.
Zu allen Stücken gibt es einen Erklärtext, der Schwierigkeiten bespricht oder Hinter-
grundinformationen liefert. Allgemein bekannte Volkslieder konnten nicht immer mit Auto-
ren bezeichnet werden, nicht anders angegebene Kompositionen, Sätze, Übungstücke,
Texte, Fotos und Abbildungen stammen von mir. 

Herzlichen Dank an Josef Schmidt, Christiane Hahne, Thomas Mahren, Susanne
Schmitz-Dowidat und Max Tomczak für viele Fehlerkorrekturen und Anregungen.
 

 MS
1 Leistungsstand:  
Null = Anfänger, geringe Vorkenntnisse, kein Blattspiel          Eins = Unterstufe, einfacher vierstimmiger Satz bis zwei #/b vom Blatt 
Zwei = fortgeschritten, drei bis vier #/b vom Blatt                    Drei = Mittelstufe, bis zu fünf  #/b vom Blatt  
Vier = weit fortgeschritten, alle Tonarten vom Blatt                  Fünf = Oberstufe,  Big-Band: Thad Jones; Orchester: Beethoven-Symphonie
Sechs = Aufnahmeprüfung MHS bis Hochschulreife MHS
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6. Kapitel
Im sechsten Kapitel findet letztmalig eine Rücksichtnahme auf Streicher- und Bläserton-
arten statt, denn die in den folgenden Kapiteln verwendeten Tonarten müssen von allen
Kindern im zweiten Jahr geübt werden, wenn sie in Ensembles für Fortgeschrittene mit-
spielen wollen. Der erste Band (Stufe1 Eins) wird vorausgesetzt. Noch sind alle Noten
farbig in den Spielpartituren markiert (was ab dem 7. Kapitel nicht mehr der Fall sein
wird). Dieses Kapitel ist sorgfältig durchzuarbeiten und öfter zu wiederholen.

7. Kapitel
Ab S. 60 wird das Spiel aus Einzelstimmen geübt - später im Orchester eine absolute
Voraussetzung, denn wenn die Stücke eine bestimmte Länge erreicht haben, ist man mit
der Einzelstimme besser dran - wenn man es kann. Zu jedem Stück gibt es drei Stimm-
alternativen und so sollte sich die richtige Stimme finden lassen, die nicht überfordert,
aber auch nicht unterfordert. Der Schwierigkeitsgrad  liegt hier zwischen Eins und Zwei.
Im Instrumentalunterricht sollten die Stücke soweit vorbereitet werden, dass sie in der
Gesamtprobe erarbeitet werden können. Die technischen Übungen der Kapitel 6T, 7T
und 8T arbeiten darauf hin. Im Solo-Teil werden mehrere Stücke vorgestellt, die mit Kla-
vierbegleitung oder auch mit dem Orchester aufgeführt werden. Das siebte Kapitel
schließt mit der Stufe Zwei ab, doch man braucht ein paar Monate dafür.

8. Kapitel
Ab S. 148 sind die technischen Übungen dreistimmig und anspruchsvoll und die Stücke
ebenfalls. Der Schwerpunkt liegt bei der Literatur des 16. und 17. Jahrhunderts, der
„consort“-Musik, die mit kleinen Ensembles aufgeführt wird. Oft ist dabei jede Stimme
virtuos und nur einfach besetzt - sozusagen die Königsdisziplin der Instrumentalmusik.
Dass gerade Orchestermusiker in ihrer Freizeit diese Art Musik pflegen, kann man sich
gut vorstellen - für sie ist es eine Art musikalischer Leistungssport..

9. Kapitel
Ab S. 174 gibt es etwas Repertoirepflege des 18./19. Jahrhunderts.  Hier stehen Stü-
cke, die man als Ensemblemusiker immer mal braucht wie Mozarts „Ave verum“,
Schuberts „Sanctus“, außerdem kleine „Perlen“ von Beethoven, Grieg und Fauré.

10. Kapitel
Ab S. 192 kommen die Abschlußstücke des Levels zwei und drei. Sie sind für einen
Konzertabend gut geeignet. Zwei Solostücke fallen heraus: Händels Larghetto Nr. 36
aus der Oper „Xerxes“ eignet sich als Solostück für jedes Instrument mit Klavierbeglei-
tung und Bachs „Air" ist hinlänglich bekannt und klingt ebenfalls mit jedem Instrument.
Bei den Ensemblenummern ist Andrea Gabrielis „Ricercare del sesto tono“ ein Beispiel
für ein längeres Stück mit Blätterstellen und mit der schwierigen Pavane 46 von John
Jenkins schließt der zweite Band auf der Leistungsstufe Drei ab.
1 Leistungsstand:  
Null = Anfänger, geringe Vorkenntnisse, kein Blattspiel          Eins = Unterstufe, einfacher vierstimmiger Satz bis zwei #/b vom Blatt 
Zwei = fortgeschritten, drei bis vier #/b vom Blatt                    Drei = Mittelstufe, bis zu fünf  #/b vom Blatt  
Vier = weit fortgeschritten, alle Tonarten vom Blatt                  Fünf = Oberstufe,  Big-Band: Thad Jones; Orchester: Beethoven-Symphonie
Sechs = Aufnahmeprüfung MHS bis Hochschulreife MHS

Grundausbildung im Orchesterspiel, Bd. II © Martin Schlu, Notenwerkstatt Bonn
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6.B 1 Kanon: „Abendstille überall“ B - b1
Dieses Lied spielt man zuerste mit allen einstimmig. Danach beginnt man als Kanon. Die
nächste Stimme fängt dann an, wenn die vorherige Stimme die Fermate am Ende der
ersten Zeile gespielt hat und in die zweite Zeile geht. Man kann es auch zu mehr als vier
Stimmen spielen, dann wird der Klang voller.

6.B 2 Abend wird es wieder B - f1
Dies Lied ist ein Abendlied aus der Bach-Zeit, dem Barock. Damals war es nicht selbst-
verständlich, dass man am nächsten Morgen gesund wieder aufwachte und da brauchte
man eine Portion Gottvertrauen um mit dem Leben fertig zu werden.
Aus diesem Grund waren die meisten Leute gläubig und fromm.

Melodie f - f1
Du musst nur sehen, dass die Melodie laut und schön zu hören ist. Atme immer da, wo
die Kommata des Textes stehen und schaue, dass Du die ganze Noten bis zur Vier
durchhältst. Dann hast Du immer noch Zeit zu atmen.

Zweite Stimme d - b
Die zweite Stimme ist etwas für Könner, weil Du schnell lesen und sauber ziehen musst.
Die ersten acht Takte sind zwar leicht, doch in T10-12 hast Du Synkopen, die Dich nicht
herausbringen sollten. Ab T13 hast Du Achtelläufe und Synkopen und diese Stelle soll-
test Du auf jeden Fall einmal alleine durchspielen.

Dritte Stimme B - f
Du hast nur Halbe oder Viertel, aber Dein B (6. lag) sollte gut klingen, sonst übernimmt
eine Tenorposaune diesen Part besser. Von T11 auf T12 gibt es eine Synkope.

6.B 3 Allemande „Bruynsmedelijn“
Wenn im Fernsehen Mittelalter gezeigt wird, hört man häufig diese Melodie. Diese 
„Allemande“ ( bedeutet „Deutscher Tanz“) wurde von Giorgio Mainerio im 16. Jahrhun-
dert aufgeschrieben und als schneller Tanz auch schnell gespielt. Darum muss man die
Achtelnoten ebenfalls schnell ziehen und dann wird es schwierig. Achte auf das cis1 auf
der 2. Position und das fis auf der 5. Position (eine gute Handbreit hinter dem Schall-
stück) 

6.B 1 - 6.B 3
Lieder mit ein 
bis vier Stimmen
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Text: Heinrich Hoffmann von Fallersleben (1798-1874)

Melodie entstanden um 1827 , Text um 1837
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6.F 1 Fünf kleine Duette F - g und  B - b
Die folgenden Stücke sind zweistimmig, wobei die blaue Stimme bis zum b geht, die rote
Stimme aber tiefer bleibt (G bis f).

1. (A - a) Beide Stimmen laufen parallel - Note gegen Note - wenn auch nicht
immmer in Gegenbewegung (Kontrapunkt).

2. (A - b) Beide Stimmen laufen wieder parallel. Auch hier gibt es meistens
eine parallele Bewegung, bis auf den Anfang und den Schluss.

3. (G - b) Beide Stimmen laufen meistens parallel, doch die blaue Stimme
hat im zweiten Takt eine Punktierte zu spielen

4. (F -  b) Beide Stimmen sind gegenläufig - hat die eine Stimme etwas
Schwieriges, spielt die andere Stimme langsamere Töne.

5. (G - b) Beide Stimmen sind etwa gleich schwierig.

6.F 2 Zwei Duette F - b und  c - d1

Duett 1
Die blaue Stimme geht bis zum d1 auf der 1. Lage und ist nur etwas für Dich,
wenn Du das hohe f1 schon mal gespielt hast. Sie ist nicht schwer, aber hoch.
Die rote Stimme geht nur bis zum a, hat aber in der 2. Zeile 
eine übergebundene Note.

Duett 2
Die blaue Stimme geht wieder bis zum d1 und hat einige Achtelläufe. 
Die rote Stimme bleibt wieder tiefer, hat mehr Achtelläufe und eine 
übergebundene Note. Leicht sind beide Duette trotzdem nicht.

Grundausbildung im Orchesterspiel, Bd. II © Martin Schlu, Notenwerkstatt Bonn
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6.F 3 Trio 1 f - d  und  c - h
Die erste Stimme hat die Melodie und muss sie durch Atmung und schönes, lautes
Spielen gestalten. Überlege Dir, wo es sinnvoll ist zu atmen und schreibe dort ein 
Häkchen ( ' ) als Atemzeichen hinein.
Die zweite Stimme hat die tieferen Töne und unterstützt die Melodie. Spiele also
etwas leiser als die Melodie, das dürfte in dieser Lage auch nicht schwer fallen.
Die dritte Stimme (grün) hat den größten Tonumfang von allen, doch sie ist eine Baß-
stimme und kann auf der Altposaune nicht gespielt werden.

6.F 3 Trio 2 g - d1  und  c - b
Die erste Stimme spielt eine leichte Melodie. Spiele vier Takte auf einem Atem, also
spiele nicht zu laut, damit die Luft reicht.
Die zweite Stimme ist eher eine Baßstimme und hat einmal übergebundene Noten.
Spiele ebenfalls vier Takte auf einem Atem.
Die dritte Stimme (grün) kann auf der Altposaune auch nicht gespielt werden.

6.F 4 Dreistimmiges Lied A - c1 ,  A - b und  F - a
Die einzelnen Stimmen sind hier gleichberechtigt, weil sie alle etwa gleich schwierig
sind. Der Tonumfang ist bei jeder Stimme höher als eine Oktave und - egal, was Du
spielst - Du musst Dein Handwerk können, damit Du dieses Stück spielen kannst. 
Die Stimmeinsätze sind wie beim Kanon („kanonisch“ nennt man das), doch die nächste
Stimme beginnt schon, bevor das Thema zu Ende ist. Bei T10 ist ein Halbschluss, bei
dem gemeinsam abphrasiert wird. Der zweite Teil geht von T11 bis T18. Im dritten Teil
wird die Melodie gestützt und es geht in den Schluss.

6.F  5 Dreistimmige Canzone
Eine „Canzone“ ist im Italienischen ein Lied. Musikalisch meint es allerdings ein etwas
längeres Lied mit Variationen. Es gibt wieder kanonische Einsätze, übergebundene No-
ten, Achtelläufe und wenn Du beim Spielen der ersten Seite fehlerfrei durchgekommen
bist, hast Du die Stufe zwei erreicht. Die zweite Seite bringt Synkopen, versetzte Achtel-
läufe und andere Gemeinheiten. Sowas nimmt man als Prüfungsstück, doch gleichzeitig
gibt es hier alle Schwierigkeiten, die Dir ab dem 7. Kapitel begegnen werden. 
Ab diesem Stück bist Du ein/e fortgeschrittene/r Musiker/in.
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Der Tonumfang dieses Sat-
zes beträgt in jeder Stimme
etwa eine Oktave und so
kann man ab sofort auch
vierstimmig zusammen spie-
len. Suche Dir aber eine
Stimme aus, mit der Du auch
fertig wirst, um die anderen
nicht dauernd aufzuhalten.
Wenn eine Stimme geprobt
wird, bei der Du Pause hast,
hörst Du zu oder Du liest mit,
aber Du bist bitte still. Gerede
bei der Proben ist furchtbar!!!

Der QR-Code oben rechts führt zum Mitspielvideo bei youtube, der Code links davon
führt zur Wikipedia-Seite.

Melodie Man spielt immer zwei Takte unter einem Atemzug, atmet am Ende
dieser Phrase und wenn man die Kondition hat, den hohen Ton lange auszuhalten, kann
man diese Stimme spielen. Sonst lässt man es und übergibt an jemanden, der es kann.
Das eigentliche Lied besteht aus acht Takten, aber es wird hier zweimal gespielt, weil es
unterschiedlich harmonisiert ist - nur in der ersten Stimme ist es gleich.

Begleitstimme Die ersten zwei Takte sollen Ruhe in den Satz bringen und laufen
daher als Halbe mit der 4. Stimme parallel. Eine rhythmische Schwierigkeit ist am Ende
des dritten Taktes, wenn eine übergebundene Viertel zu spielen ist. Eigentlich ist das
eine Halbe, die gegen den Puls des Liedes geht. Man nennt so etwas Synkope. Geat-
met wird dort, wo das Komma als Atemzeichen steht. Wenn die Luft nicht reicht, spiele
einfach leiser - Abendlieder müssen nicht laut sein.

Dritte Stimme Die Synkopen kommen schnell und sie kommen oft. Orientiere Dich
beim Lesen an der Baßstimme, damit Du immer weißt, wo der Puls ist. Geatmet wird nur
bei den Atemzeichen und am Schluss beendet die erste Stimme den Akkord.

Vierte Stimme Diese Stimme sorgt dafür, dass der Satz nicht auseinanderfällt, weil
man die Halben immer hört und damit auch den wichtigen Ton des Akkorde hört. Ein Ak-
kord ist eine Harmonie - sie besteht immer aus dem Melodieton, dem Basston und aus
Tönen der Zwischenstimmen. Baßstimmen sind deswegen nach der Melodie die wich-
tigsten Stimmen, weil sie klarmachen, wohin es harmonisch geht.

Text von Hoffmann von Fallersleben (1798-1874 )
Melodie von Johann Christian Heinrich Rinck ( 1770-1846)
https://de.wikipedia.org/wiki/Abend_wird_es_wieder

6.Z 1 Abend wird es wieder
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Melodie: Christian Heinrich Rinck, 1827
Text: Heinrich Hoffmann von Fallersleben 1837

Melodie: Christian Heinrich Rinck, 1827
Text: Heinrich Hoffmann von Fallersleben 1837

Melodie: Christian Heinrich Rinck, 1827
Text: Heinrich Hoffmann von Fallersleben 1837

Melodie: Christian Heinrich Rinck, 1827
Text: Heinrich Hoffmann von Fallersleben 1837
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  Über den Autor
Thoinot Arbeau (richtiger Name: Jehan Tabou-
rot) ist der Name eines Geistlichen, der sich im
16. Jahrhundert nicht nur mit Gott beschäftigte
sondern auch mit dem Tanz. Von ihm gibt es
ein Buch („De Orchésographie“, 1589), in dem
die Tänze der damaligen Zeit beschreiben wur-
den. Es handelt sich dabei um Pavanen („Pfau-
entanz“ = Einleitungsmusiken), Galliarden
(französische Tänze), Allemanden (dt. Tänze),
englische Jigs (Gigues) und spanische Tänze
(Spagnolette). Arbeau beschrieb die Schrittfol-
gen, zeichnete sie auf, ebenso Tänzer, Musiker
und Instrumente und so wissen wir heute eine
ganze Menge über die Tänze des 16. Jahrhun-
derts. 

Über das Stück
Die Pavane ist eines der wenigen Instrumental-
stücke, die in der „Orchésographie“ abgedruckt
sind. Was zuerst da war, die Melodie oder der

Text, ist nicht mehr zu klären. Die Melodie ist einfach und weil das Stück so kurz ist,
müsste man eigentlich alle Texte singen und zwischendurch auch Strophen mit verschie-
denen Instrumenten einschieben. Der QR-Code oben rechts führt zum Mitspielvideo
bei youtube, der Code links davon führt zur Wikipedia-Seite.

Grundausbildung im Orchesterspiel, Bd. II © Martin Schlu, Notenwerkstatt Bonn
Seite 44

1.

2.

Belle qui tiens ma vie 1.
captive dans tes yeux,
qui m'as l’âme ravie
d'un sourire gracieux.
Viens tôt me secourir
ou me faudra mourir.

Pourquoi fuis-tu mignarde
si je suis près de touai,

2.

quand tes yeux je regarde
je me perds dedans mouai.
Car tes perfections
changent mes actions.

Titelbild der Orchésographie, Ausgabe 1589, Bildquelle:: https://de.wikipedia.org/wiki/Thoinot_Arbeau

Du Schöne, die mein Leben erhält,
gefangen in Deinen Augen,
die meine Seele glücklich macht.
Mit einem anmutigen Lächeln
komme frühmorgens um mich zu retten
oder ich werde sterben.

Warum läufst Du weg?
Wenn ich in Deiner Nähe bin
und ich in Deine Augen schaue,
verliere ich mich darin.
Deine Vollkommenheit
verändert mein Handeln.

Text und Melodie von Thoinot Arbeau (*1519, Dijon; † 1595, Langres)
https://de.wikipedia.org/wiki/Thoinot_Arbeau

https://de.wikipedia.org/wiki/Orch%C3%A9sographie
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Dieses Lied klingt viel älter als es ist. Die Vorlage findet sich in keiner Bibelstelle, die
Melodie klingt wie aus dem 16. Jahrhundert, aber das Lied entstand um 1850 im Umfeld
der Dichterin Annette von Droste-Hülshoff. Deren fast gleichaltriger Onkel, August von
Haxthausen, sammelte Lieder und hatte Tausende Zettel zusammengetragen, die heute
in der Uni-Bibliothek in Münster liegen. In einem dieser Zettel fand  sich ein Fragment,
das Teile des Textes und die Melodie enthielt und da August von Haxthausen eher The-
ologe als Historiker war, hatte er keine Bedenken, das Lied zu vervollständigen, vier
Strophen hinzuzufügen und es 1850 in einer Liedersammlung abzudrucken. In den fol-
genden Jahren wurde das Lied oft als „Ansinglied“ benutzt: Man sang dabei unter einem
geöffneten Fenster, hoffte, dass ein paar Münzen herunterfallen und auf diese Weise
wurde das Lied bekannt.

1912 wurde das Lied mit drei Strophen zum erstenmal im "Zupfgeigenhansl“ abgedruckt,
einer Jugendbewegung, die gegen das Konservative ihrer Eltern aufbegehrte. Es war
damals eher ein Jugendlied, doch im Laufe der Jahre wurde es in katholischen Samm-
lungen als „Wallfahrtslied“ bezeichnet und nach dem zweiten Weltkrieg landete es in den
Gesangbüchern - diesmal als Adventslied. Schön ist es sowieso.

August von Haxthausen (1792-1866)

1. Maria durch ein' Dornwald ging.
Kyrieleison!
Maria durch ein' Dornwald ging,
der hatte in sieben Jahr'n kein Laub getragen!
Jesus und Maria.

2. Was trug Maria unterm Herzen?
Kyrieleison!
Ein kleines Kindlein ohne Schmerzen,
das trug Maria unter ihrem Herzen.
Jesus und Maria.

3. Da haben die Dornen Rosen getrag'n;
Kyrieleison!
Als das Kindlein durch den Wald getragen,
da haben die Dornen Rosen getragen!
Jesus und Maria.

6.Z 5 Maria durch ein' 
Dornwald ging

Texter und Komponist unbekannt, 
Erstdruck 1850 durch August von Haxthausen (1792-1866)

https://de.wikipedia.org/wiki/August_Franz_von_Haxthausen

Der QR-Code oben führt zur Wikipedia-Seite
der Code unten davon führt zum Mitspielvideo bei youtube, 
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Michael Praetorius (1571 - 1621) ver-
öffentlichte zu Lebzeiten weit über
1000 Stücke und die Musikforscher
haben bis heute 21 Bücher mit sei-
nen Kompositionen herausgegeben.
Praetorius war damit sozusagen der
Dieter Bohlen des Frühbarocks.

In den Tänzen der „Terpsichore“1

gibt es dreimal ein „Passamezzo“ 2.
Das ist im Prinzip eine Pavane, also
ein Tanz, der langsam voranschreitet,
feierlich ist und sich zur Eröffnung
von Bällen eignet, wenn die Herr-
scher einziehen.

Zum Stück: 
Diese Nummer ist groß besetzt, denn
sechs Stimmen hatte man nur, wenn
die Feste so bedeutend waren, dass
man auch mehr Musiker bezahlen
konnte. Schwierig ist das Stück aber
nicht, weil die Halben etwa im Tempo
80 laufen und es als schnellste Noten
Achtel gibt.
1So nannten die Griechen die Göttin des Tanzes.
2 Pass’e mezzo, Passo e mezzo

Als Besonderheit habe ich eine Paukenstimme hinzugefügt. So etwas war früher üblich
und das ist es auch heute noch, weil es dem Ganzen etwas mehr Dampf gibt und die
Wichtigkeit des Augenblicks erhöht. Eine Pauke kann aber nur den einen Ton spielen,
auf den sie gestimmt ist. Hier sind es die Tonika (Akkord des Grundtons) und die Dom-
inante (Akkord des 5. Tones). Wer sich moderne Popmusik anhört, stellt irgendwann
fest, dass es viele Stücke gibt, die mit zwei Akkorden auskommen, doch statt der Pauke
nimmt man heute den E-Bass.

Michael Praetorius auf einem Holzschnitt. Die Initialen MPC, die bei
einigen Stücken der Sammlung zu finden sind, stehen für Michael Pra-
etorius Creutzburgensis (aus Creuzburg bei Eisenach/Thüringen,
Wartburgkreis)

Bildquelle: http://www.michael-praetorius.de/?page_id=98

https://de.wikipedia.org/wiki/Michael_Praetorius

7.B 1 Passamezzo
Michael Praetorius (1571-1621)

aus: „TERPSICHORE, / Musarum Aoniarum / QUINTA. / Darinnen / Allerley
Frant- zösische / Däntze und Lieder / Als 21. Branslen: / 13. andere Däntze

mit sonderbaren Namen. / 162. Couranten: / 48. Volten: / 37. Balletten: / 3
Passamezze / 23. Gaillarden: und / 4. Reprinsen / Mit 4. 5. und 6. Stimmen“
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Dieses Stück ist Partymusik der damaligen Zeit und muss so schnell gespielt werden,
dass man dazu tanzen kann. Weil das Stück ratzfatz vorbei ist, spielt man es immer wie-
der in verschiedenen Varianten: Mal spielt nur die Melodie mit der Trommel, dann mit al-
len Stimmen, mal hat die Flöte die Melodie, mal die Violine, mal wird alles oktaviert, mal
gibt es einen Trommeldurchgang (den man immer improvisiert hat) und wenn man das
Stück sechs bis zehnmal gespielt hat, kann es jeder nachsingen. So etwa funktioniert
die Spielmusik von Mittelalter und Renaissance.

Dieses Bild ist von 1530 und zeigt Soldaten (Landsknechte), die mit Flöte und Trommel musizieren.
Quelle: https://www.wikiwand.com/de/Musikjahr_1530

Diese Pavane wurde erst im Jahr 1530 von dem Drucker Pierre Attaignant aufgeschrie-
ben und gedruckt, nachdem sie -zig oder Hunderte von Jahren immer wieder gespielt
wurde. Sie ist also ist viel älter als die angegebene Jahreszahl. Seit ihrer ersten Veröf-
fentlichung vor fast fünfhundert Jahren wird diese Musik immer wieder gedruckt, gekauft
und gespielt und tanzen kann man immer noch dazu. 

Der Bezugston ist das a und die Tonart beginnt auf dem zweiten Ton der G-Durton- lei-
ter. Das Stück sieht durch die Vorzeichen zwar aus wie G-Dur, aber es ist eben kein G-
Dur, sondern eine „dorische“ Tonart. Die genaue Bezeichnung ist „dorisch a“.

Grundausbildung im Orchesterspiel, Bd. II © Martin Schlu, Notenwerkstatt Bonn
Seite 64

7.B 2 Pavane 1
Pierre Attaignant 

(geb. 1494; gest. um 1552, 
aus dem 1. Antwerpener Tanzbuch, 1530)
https://de.wikipedia.org/wiki/Pierre_Attaingnant  (Vater)
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Georg Friedrich Händel 1 wurde 1685 in Halle an
der Saale geboren. Seine Mutter förderte ihn musi-
kalisch, der Vater (Chirurg) wollte, daß er später
mal Jurist würde. Mit acht Jahren spielte Händel
dem Herzog von Sachsen-Weißenfels auf der Orgel
vor, der erkannte das Talent und bezahlte weiteren
Unterricht bei guten Lehrern. 

Um 1700 bekam Händel Kontakt zu italienischen
Musikern und deutschen Musikstars wie J.S. Bach
oder G.P. Telemann. 1702 begann er ein Jurastudi-
um in Halle und wurde gleichzeitig am dortigen
Dom Organist. Nach einem Jahr ging Händel nach
Hamburg und veranstaltete dort die ersten Konzer-
te in Kirchen, in die jeder gehen konnte - etwas

ganz Neues, denn bisher spielten Musiker für den Gottesdienst oder für den Herrscher.
Händel begann nun Opern zu schreiben und führte 1705 (mit noch nicht zwanzig Jah-
ren) seine erste Oper auf (es wurden später 42 Opern).  Von 1707 an blieb Händel drei
Jahre lang in Italien, lernte dort den italienischen Stil und knüpfte viele Kontakte zu an-
deren Musikern.

1709 bekam Händel eine Einladung des neuen (neunten) Kurfürsten Georg Ludwig von
Hannover und wurde dort sofort nach seiner Ankunft im Juni 1710 - mit fünfundzwanzig -
Kapellmeister am Kurfürstlichen Hof in Herrenhausen. Händel wurde nicht nur gut be-
zahlt, sondern hatte auch das Recht auf Bildungs- und Konzertreisen und darum fuhr er
nach kurzer Zeit schon nach London um dort die englische Musik zu studieren. Die Mut-
ter seines Arbeitgebers, Georg Ludwig von Hannover, war die Cousine der englischen
Königin, die keine Kinder hatte und als 1714 beide starben, wurde der Kurfürst von Han-
nover auf einmal englischer König und Händel sein Kapellmeister in London. Dort wurde
Händel ein europäischer Star und verbrachte en Rest seines Lebens am Londoner Hof.
Er wurde sehr reich, schrieb Hunderte von Kompositionen und als er 1759 starb, wurde
er begraben, wo traditionell die englischen Könige liegen - in der Westminster Abbey.

Zum Stück: Händel komponierte die nebenstehende Sonate für Oboe um 1704/1705,
als er in Hamburg war und seine große Karriere noch vor sich hatte. Es ist also ein Früh-
werk, doch es klingt schon nach dem späteren Weltstar. Durch die Tonart und die klare
Begleitung klingt dieses Stück mit jedem Instrument.

1 Bildquelle: 
https://www.freiepresse.de/wieso-steht-auf-haendels-grab-in-london-als-geburtsjahr-1684-artikel9220388 
am 14. 10.2020

Grundausbildung im Orchesterspiel, Bd. II © Martin Schlu, Notenwerkstatt Bonn
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7.S 1  Sarabande
G.F. Händel (1685 - 1759)

aus der Sonata für Oboe und B.C. in g-moll,  HWV 287
https://haendelhaus.de/de/hh/museum/biografie-von-gfh%C3%A4ndel
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Georg Friedrich Händel 1685 - 1759
aus: Sonata für Oboe und B.C. in g-moll, HWV 287

Grundausbildung im Orchesterspiel, Bd. II © Martin Schlu, Notenwerkstatt Bonn
Seite 109

7.S 3



Johann Sebastian Bach
wurde 1685 in der Stadt
Eisenach (Thüringen) ge-
boren, wo der Vater als
Stadtpfeifer das Geld für
die acht Kinder verdienen
musste (Sebastian war
das zweitjüngste Kind).
Von klein auf hörte er Mu-
sik. 

Bachs Eltern starben, als
er zehn war. Der älteste
Bruder verdiente schon als
Organist Geld und nahm
ihn bei sich auf. Mit fünf-
zehn bekam Sebastian ein
Stipendium im Musikinter-
nat Lüneburg, danach eine
erste Stelle in Arnstadt und
danach eine Stelle als Hof-
kapellmeister in Weimar. 

Mit 32 Jahren war Bach Hofkapellmeister in Köthen, mit 38 Jahren war er Lehrer beim
Thomanerchor in Leipzig und bleib dort bis zu seinem Tode 1750.

Das rechts stehende Stück schrieb Bach zwischen 1708 und 1715, als er in Weimar war
und seine Choralimprovisationen nach und nach in das „Orgelbüchlein“ aufschrieb. Er
begann damit 1708 und trug die letzte Komposition 1726 ein. Das Buch wurde zwar nie
fertig, ist aber heute Grundlage für jeden klassischen Orgelunterricht.

Zum Stück: Zähle langsame Achtel und keine Viertel, damit du die  Notenwerte richtig
spielst. Wenn die Sechzehntel der ersten Zeile gut laufen, sind die Zweiundreißigstel
nicht mehr schwer, weil sie einfach doppelt so schnell sind. Es ist ein ausnototierter Tril-
ler, den ein Organist ganz leicht spielen kann. Auf Deinem Instrument musst Du natür-
lich etwas tricksen. Als Bläser brauchst Du in Kasten 1 und 2 viel Luft, als Streicher noch
genug Bogen. Als Gitarrist spielst Du dieses Stück am besten auf der E-Gitarre, weil da
die langen Noten kein Problem sind. Auf der akustischen Gitarre spielst Du eher die Be-
gleitung.

Die Hauptarbeit ist das Zählen: T13, die punktierte Halbe kriegt sechs (!) Schläge, die
Schlussnote nimm vier Achtel lang. 

Grundausbildung im Orchesterspiel, Bd. II © Martin Schlu, Notenwerkstatt Bonn
Seite 110

Das Autograph (Handschrift von Bach) zeigt die Melodie ganz oben (rechte
Hand), die Sechzehntel der linken Hand und die Achtel des Basses wurden
mit den Füßen gespielt. Organisten können so etwas.
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J. S. Bach (1685 - 1750) 
(BWV 639) aus dem „Orgelbüchlein“
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Anthony Holborne wurde um 1545 ge-
boren, studierte ab 1562 in Cambridge
und war nach seinen Angaben der Hof-
komponist der englischen Königin Eli-
zabeth I. Eine Vorform der Laute (Cis-
ter) war am dortigen Hof ein sehr be-
liebtes Instrument und Holborne
schrieb viele Stücke dafür.

Am Ende seines Lebens veröffentlichte
Holborne 1599 seine Sammlung von 65
Kompositionen unter dem Namen „Pa-
vans, Galliards, Almains and other
short Aeirs, both grave and light, in five
parts, for Viols, Violins or other Musicall
Winde Instruments“ 1, eine Titellänge,
die damals üblich war. Diese Samm-
lung ist die größte Ausgabe eines einzi-
gen Komponisten in der Renaissance.
Vergleichbar ist sie nur mit Johann Her-
mann Scheins „Banchetto Musicale",
einer Sammlung von 20 Suiten, die
aber erst zwanzig Jahre später in Leip-
zig erschien (7.B 3, S. 68f).

Um 1600 war es nicht üblich, eine Besetzung anzugeben, weil die Instrumentalmusik
des späten 16. Jahrhunderts nicht für bestimmte Instrumente geschrieben wurde, denn
die Tonumfänge der Instrumente waren weitestgehend ähnlich. Unterschiede gab es nur
im Oktavumfang und wenn es höher werden sollte, oktavierte man mit einem hohen In-
strument (z. B. der „gar klein-Flöte“, die etwa der Piccolo entspricht, aber nur 12 cm lang
ist.). Posaunenpartien waren damals oft so virtuos wie die Stimmen der Blockflöten und
Streicher. Entsprechend gut waren die hochbezahlten Hofmusiker.

Zum Stück: Das Metrum sind ruhige Halbe im Tempo 80, wobei ich einen 4/2 Takt no-
tiert habe, um den musikalischen Fluss deutlich zu machen. Im Ensemble ist es wichtig,
die Halben und Ganzen deutlich zu machen, weil die den Puls bilden, über dem sich die
hohen Stimmen austoben können. Die Dreiachteleinheiten in T2, T6, T8, T9 und woan-
ders sollten ganz beiläufig klingen - entsprechend gut müssen sie geübt werden. Vor
dem Zusammenspiel sollten die Takte aller Stimmen durchgesprochen werden, bis die
Rhythmen klar sind.

1 Langsame und schnelle Tänze <aus Frankreich und Deutschland> , Melodien, schwermütig und leicht in fünf
Stimmen für Gamben, Violinen und andere (Blas)instrumente.
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Johann Sebastian Bach gilt als einer der
größten Komponisten neben Mozart und
Beethoven. Er wurde 1685 in der Stadt Ei-
senach (Thüringen) geboren, wo der Vater
als Stadtpfeifer das Geld für insgesamt
acht überlebende Kinder verdienen muss-
te, von denen Johann Sebastian das zweit-
jüngste Kind war. Von klein auf hörte Se-
bastian Musik und als mit zehn Jahren die
Eltern starben, wurde er vom ältesten Bru-
der erzogen, der schon als Organist regel-
mäßiges Geld verdiente. Mit achtzehn Jah-
ren musste Sebastian ausziehen, weil der
Bruder Familie hatte und die Wohnung zu
klein wurde. Es ergab sich ein Stipendium
im Musikinternat Lüneburg, danach eine
erste Stelle in Arnstadt und danach eine
Stelle als Hofkapellmeister in Weimar. Mit
32 Jahren wurde Bach Hofkapellmeister in
Köthen, mit 38 Jahren bekam er die Stelle
in Leipzig als Lehrer für Musik und Latein
im Thomanerchor des dortigen Internats.

Bach komponierte sein Leben lang die Musik, die man gerade brauchte. Als Hofkapell-
meister schrieb er festliche Musik für Einzüge, Feste, Hochzeiten und Trauerfälle. Als
Kirchenmusiker schrieb er fünf Jahre lang für jeden Sonntag eine Kantate, die das Pre-
digtthema vertonte (davon sind ca. 200 Kantaten noch erhalten). Daneben war er Orga-
nist, Orgelsachverständiger, Kapellmeister, Vater von etwa zwanzig Kindern (von denen
aber nur vier erwachsen wurden), Dirigent, und vor allem ein gläubiger Kirchenmusiker,
der fest im evangelischen Glauben stand. Nur einmal schrieb er eine katholische Messe
(in h-moll) - als er sich als Hofkapellmeister beim preußischen König Friedrich II. (der
Große“) bewarb und zeigen wollte, dass er wirklich alles konnte. Leider klappte die Be-
werbung nicht und so blieb Bach in Leipzig, starb dort 1750 und liegt in der Thomaskir-
che begraben.
Zum Stück: Das „Air“ ist eines der bekanntesten Stücke überhaupt. Milliarden Men-
schen haben es im Ohr. Du schaffst es nur es gut zu spielen, wenn Du genau weißt, wie
lange die Note gehalten werden muss, wann Du absetzen und atmen kannst, wann Du
lauter und wann Du leiser werden musst - kurz, wenn Du es oft genug gespielt hast (ab
30 mal), wirst Du es irgendwann überzeugend gut spielen können. Darum ist es am An-
fang so schwierig, doch irgendwann hast Du es drauf.

Grundausbildung im Orchesterspiel, Bd. II © Martin Schlu, Notenwerkstatt Bonn
Seite 236

Das Bild zeigt Bach zwei Jahre vor seinem Tode, 1748,
und wurde von Elias Gottlob Haußmann gemalt.

10.8 Air 
Johann Sebastian Bach 

(1685-1750, aus: „Suite Nr. 3 D-Dur BWV 1068“, Leipzig, nach 1723)
https://www.martinschlu.de/kulturgeschichte/barock/spaetbarock/bach/start.htm

https://de.wikipedia.org/wiki/Orchestersuiten_(Bach)#Suite_Nr._3_D-Dur_BWV_1068
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